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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag don R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 447. 


Landtags⸗Ver handlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 14. Dezember. 
(Schluß.) 

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. von 
Hoverbeck tritt die Spezial-Diskuſſion über §. 1 des 
Geſetzes ein. Gegen den §. 1 nimmt das Wort der 
Abg. Virchow: Ich halte die Konſolidation für un- 
gerechtfertigt wegen der neuen Belaftung mit 3 Mill. 
Thaler. Wird das Geſetz angenommen, ſo werden 
allerdings 3 Mill. Ausgaben erſpart, aber die Schuld 
wächſt um fo viel und damit wachſen auch die Zinſen, 
mit dem Zuwachs an Zinſen wird in 24 Jahren die- 
ſelben 3 ¼ Mill. Thaler ergeben, welche dies Geſetz 
abmindern will. Couteverluſte und Sprozentige An⸗ 
lelben find nicht wünſchenswerih, aber das Gejeh bier 
IR ein zu theurer Kauf, Die Frage wegen des Ver⸗ 
zichts iſt leine untergeordnete und kann Unordnungen 
herbelführen: ich verſtehe es nicht, wie man das auf- 
recht eihalten kann Tllgungepflicht und Verzicht auf 
das Kündigungsrecht! Die gegen die Maßregel erhobe⸗ 
nen Bedenken find nicht aus der Luſt gegriffen und 
man darf nicht ſo leicht darüber hinweg gehen. Die 
wachſenden Einnahmen haben vor den nebenher lau⸗ 
fenden großen Anleihen nicht geſchützt, und die Regie- 
* rung iſt jept in ihrer Verſchwendungepolitt jo weit ge⸗ schulden abgeführt werden müſſen. 

3 kommen, daß ſie jagt: nun geht es nicht weiter, wir | Zinjen verjähren in 4 Jahren, 
wüſſen Tonvertiren. (Redner wird endlich vom Präſl⸗ gerechnet 
denten unterbrochen und gebeten, über §. 1 zu ſprechen 
und nicht auf die General-Diskuſſton zurückzugreifen.) des 
Jaliſſch ſteht es fo, daß man um fo viel weniger | Zinscoupons im Intereſſe 


miſſtons-Vorſchläge anſtatt: Staatshaus haltsgeſetz ve 
werde: „Staatshaushalteetat“. > > Bi 


Vorlage vor: 
trags ſei er einverſtanden. 
Bel der Abſtimmung über §. 2 der Vorlage wur 


Stimmen gegen 124 abgelehnt. 

Schließlich wird §. 2 des 5 
mit der vom Abg. Lent vorgeſchlagenen A 
(Staatshaushalts Etat ſtatt Geſetz) 
Darauf wird um 3 Uhr die Sitzung auf Abend 
Uhr vertagt. 5 

Der Präſident v. Jorckenbeck eröffnet die Sipu 
wieder um 7 ½ Uhr. f Bi 

Das Haus fährt in der Spezlal⸗Diskuſſſon übı 


Stettiner Zeitung. 


Freitag, 2. Dezember 


fen: das wäre doch verfaſſungsmäßig und darum ſtelle 
ich den Antrag, daß dieſe Ermächtigung im Geſetz aus⸗ 

Abg. Fehr. v. Hoverbeck antwortet dem Fing geſprochen werde. Mißlingt die Operation, jo wird die von Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und bepofital- 
minifter, daß Virchow keineswegs ein Freund ne, Finanzverwallung erwägen müſſen, ob die Beſchaffung mäßige Sicherheit, auch auf die Verſchrelbungen der 
Steuern iſt, ſondern ein Freund eines geringeren J der nöthigen Geldmittel zum Ankauf durch Verkauf konſolldirten Anleihe, ſowie ſolcher Anleihen, die mit 
litäretats; Virchow ziehe nur eine neue Steuer die der neuen Vetſchreibung oder auf anderem Wege ger, 
Mit der Tendenz des Glaſerſchen Aljchehen ſoll und dazu gehört die Mitwirkung der Landes- ſollen. 

a vertretung. 


Pu F 
1 


5 Preis dec Zeitung auf der Poſt vier ⸗ 
e 15 Sgr. in Stettin monatlich 
fi r 


Unſere Abonnenten, erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


| 1869. 


dem Zuſaß Lent, wonach die Beſtimmungen der Kabi- 
netsordre vom 3. Mal 1821, betreffend die Annahme 


derſelben jpäter vereinigt werden, Anwendung finden 


Der F. 8 wird unter Ablehnung des Amende⸗ 
Abg. Grum brecht: Mit Annahme des Amen- ments Hoverbecks nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 


das Hoverbeck ſche Amendement (jährlich 8 Mill. Thi dements wird nach meiner Anſicht das Geſetz unaus- angenommen. Es folgt ſchlleßlich die namentliche Ab- 
vom 1. Januar 1870 für die Tilgung der Staa führbar, denn der Gläubiger ſtößt ſich an dieſer all- ſtimmung über das ganze Geſet. Dasſelbe wird mit 
ſchulden zu verwenden, falls nicht das Etatgefttz etwa jährlichen Ermächtigung und konſolldirt nich. Gelingt 242 gegen 128 Stimmen angenommen. 
Anderes beſtimmt) in namentlicher Abſtimmung mit 26 die Maßtegel, jo iſt die Ermächtigung nußlos, mißlingt g 

fie, jo If die Ermächtigung von großer Bedeutung, aber Nachſie Sitzung Donnerſtag 10 Uhr Vorm. 
der Finangminifter kann dann die Maßregel gar nicht —ñ57ẽö: . ——r5r5ri— 
fortſetzen, er kann nicht neue Anlelhetitel auf den Markt 
angenommei werfen, um ſich die Tilgungsmittel zu beſchaffen. 


Die Sitzung wird um 10%, Uhr geſchloſſen. — 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Dezember. Sie werden jeden⸗ 


Abg. Lasker: Der Miniſter hat ſich die Be- falls Kenntniß von dem Artikel der „Edinburg Review " 


kämpfung der Anträge leicht gemacht; ſachlich hat er fie genommen haben, der ſich mit den Urſachen des preu⸗ 
— ehe Das Prinzip des Geſetzes habe ich nicht ßiſch-oſterreichiſchen Krieges im Jahre 1866 beſchäftigt 
bekämpft, der Miniſter wird zweifellos den Plan durch- und dabel die Behauptung aufftelt, daß der König von 
führen, dleſer Meifter der Börſenmänner wird die Mittel Preußen nur durch eine grobe Täuſchung der Preſſe, 
das Konſolldatlonsgeſetz fort. §. 3 beſtimmt, daß d finden, der Maßregel den gehörigen Nachdruck zu geben. die Graf Bismarck ins Werk geſetzt habe, zum Kriege 
zur Verzinſung erforderlichen Beträge aus den berelſ Gelingt die Unifitatton, jo braucht uns der Minifter 
teſten Staatsmitteln ſpäteſtens einen Monat vor de nicht zu fragen, in §. 6 verlangt er ei Kan eg 
Faͤlligkeits⸗-Termin an der Hauptverwaltung der Staate] Prämie des Mißlingens von uns; er verlangt die Til- 
Nicht abgeho a mit Sanne Die Maßregel hängt mit Königs, namentlich mit der Art und Weiſe vollſländig 
von der Verfallzelt ander gefordert n Vollmacht in §. 6 nicht zuſammen, denn unbekannt find, wie ſich derſelbe von den Kundgebungen 
8 fie beſteht in dem Eintauſch alter gegen neue Anleihe der Preſſe unterrichtet. 
Der Reg.⸗Kommiſſar erklärt auf Befragen | ern 
Abg. Grumbrecht, daß das Ausſchreiben Aährigerdie Maßretzel, jo ſoll der Regierung eine Einnahme- | einen täglichen Bericht über die thatſächlichſten Vorgänge 
der Gläubiger geſcheht und guelle durch jährliche Anlelheausgabe eröffnet werden. und Kundgebungen der öffentlichen Meinung, joweit fie 


gegen Oeſterreich gezwungen worden ſel. Eine ſolche 
Behauptung kann nur von denjenigen aufgeſlellt oder 
geglaubt werden, welche mit den Gewohnheiten des 


Der König left nicht nur ſelbſt 


d in dem Anlocken durch eine Prämie. Mißglückt die hervorragendſten Zeltungen, ſondern er erhält auch 


Schulden bezahlen will, als man für die Armee mehr mit der Verjährung in keiner Verbindung ſtehe. Der Das hat mit der Reform nichts zu thun und eine in preußiſchen und außerpreußſſchen Blättern vorliegen. 


1 braucht, und umgelehrt, wie es in Amerika geſchleht, f S. 3 wird genehmigt 
© wo man bie Armee vermindert und mehr Schulden 
bezahlt. Mit $. 1 vofiren Sie nicht die guten Ab⸗ 
ſichten, ſondern Sie binden den Staat los von recht⸗ 
lichen Verpflichtungen. 
Der Finamminiſter Camphauſen: Nachdem das 
Haus die General- Disluſſion geſchloſſen, will ich darauf 
nicht wieder eingehen; Vorredner iſt ſchon geſtern von 
mir widerlegt worden. Ich will nur auf ein Mißver⸗ 
ändniß aufmertfam machen. Gelehrte, die nicht täg⸗ 
thümer, wenn fe ſich auf dieſes Feld begeben. Hr. 
Kroneder hat mit unbenannten Zahlen gerechnet und 
das iſt falſch. Vorredner verſteht das Geſetz miß. 
Der Staat übernimmt leine größere Laſt, auch wenn 
lein Gläubiger konvertiren wollte. Meine Abſicht if 
es keineswegs, ſchon in den nächſten Jahren die Til- 
gung wieder ſo eintreten zu laſſen, wie ſie jetzt abge⸗ 
wälzt werden ſoll. Entſpräche es dem Intereſſe des 
Staats, mit der Tilgung vorzugehen, ſo wird er da 
tilgen, wo er am melften ſpart; die 25 Millionen 5 
Ct, die Forſtrente find ſolcht Objekte. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen, worauf §. 1, der 
die Konſolidirung der 4 ½ prozentigen Anleihe ausfpricht, 
mit großer Maforität angenommen wird. 

Der $. 2 nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 
lautet: Die Tilgung der konſolidirten Anleihe, deren 
Verwaltung der Hauptverwaltung der Staateſchulden 
übertragen wird, erfolgt jebald und jo weit etatsmäßige 
Ueberſchüſſe der Staatselnnahmen über die Staate⸗ 
| ausgaben ſich ergeben wird und fo weit über dieſelben 
im Staats haushaltsgeſetz nicht anderweit verfügt wird. 
Die Tilgung geſchieht in der Art, daß die dazu be⸗ 
ſtimmten Mittel zum Ankauf eines entſprechenden Be⸗ 
trages von Schulddokumenten verwendet werden. Dem 
Staate bleibt jedoch das Recht vorbehalten, vom 1. 
Januar 1865 ab die in Umlauf befindlichen Schuld⸗ 
verſchrelbungen zur Einlöſung gegen Baar zahlung des 
Kapftalbetrages binnen einer alsdann geſeßzlich feſtzu⸗ 
ſetenden Friſt zu kündigen. 

Hierzu find Amendements geſtellt von den Abgg. 
v. Hoverbeck, Glaſer und Lent. 

Abg. Virchow motlvirt das erſte dieſer Amen⸗ 
bements, welches die Tilgungsjumme auf 8 Millionen 
jährlich feſiſczt und anglebt, welche außerordentlichen 
Einnahmen dem Tllgungsſond zufließen ſollen; es find 
dies namentlich Einnahmen, die durch Veräußerung von 
Staatsgütern gewonnen werden. Abg. Virchow llagt 
die Regierung nochmals der Verſchwendungs politik in 
den letzten Jahren an, die ſich an eine einzelne Per⸗ 
ſönlichlett knüpfe und zuletzt an öſterreichiſche Zuſtände 
beranführe. Man verſchlechtere ſich und dürfe nicht auf 
die Eventualität des guten Willens rechnen. 

Der Finanzmintſter freut ſich, daß Vorredner 
eine Vorliebe für Bewilligung neuer Steuern hat; wenn 
ö die Liebe nur nicht blos platoniſcher Natur iſt. Die 
1 Regierung occeptirt den Kommiſſtonsvorſchlag und das 
| Amendement Lent. Der Anterg Hoverbeck nimmt mit 


nähere Beſtimmungen trifft, nimmt das Wort der A 
Glaſer in Bezug auf die Prämie von 1 Pro 
die ſich nur auf den vom Miniſter anberaumten Prä 
kluſtotermin bezleht; ſpäter tritt der Einkauf vermltt 


Hier handelt es ſich um 
Käufe und dieſe können jedes Jahr ſteigen. 
$. 4 wird unverändert angenommen. 
Gegen den $. 5 ſpricht fi Abg. Kloß aus, 
der in dieſen §. den Kern des ganzen Geſetzes fieht. 
Dieſer §. verletzt nach feiner Anſicht das Recht der 
Gläubiger im eminenteſten Sinne, und zwar durch das 
Recht des Staates, die Anleihen zu tilgen. Das wider⸗ 
ſpricht dem Wortlaute der früheren Anleihegeſetze. Wenn 
man von Tauſchvertrag ſprechen will, jo überſieht man, 
daß der Tauſch nur zwiſchen zwei gleichen Werthen be⸗ 
werkſtelligt werden dann: das iſt aber hier ſicher nicht 
der Fall. Allerdings hat der Gläubiger nicht das 
Recht zu fordern, daß der Staat leine neuen Schulden 
mache, aber er hat das Recht, daß das Anlelhegeſetz, 
auf Grund dejjen er die Papiere gekauft, unangetaſt t 
bleibe, denn dieſes Geſetz iſt ein Vertrag und der Ver⸗ 
trag muß gehalten werden. Der preußische Staats⸗ 
kredit beruht darauf, daß der Gläubiger weiß, der 
Staat werde ſeinen Verpflichtungen nachkommen. Er⸗ 
ſchüttert man dieſen Glauben, ſo erſchüttert man auch 
den Kredit. Dieſe Verleßung begeht der §. 5. 
Regierungs⸗Kommiſſar Wollny: Dleſe Mei- 
nung theilt die Regierung nicht; die Anleihe-Geſetze 
ſind Kontrakte mit den Gläubigern, die unverbrüchlich 
find, aber der §. 5 verletzt die Rechte der Gläubiger 
nicht. An dieſen Rechten wird nicht das Mindeſie ge- 
ändert; die Tilgung wird fortgeſetzt, ſei es durch Ver⸗ 
looſung, ſei es durch Ankauf. 


Objekte vorhanden, ſobald beide Parteien einig darüber 
ſind, daß die zu tauſchenden Objekte gleichen Werth 
haben. Durch das Umtauſchen erliſcht das Dokument 


Tilgung nach Maßgabe der älteren Anlelhe-Geſetze, 


gewahrt. 

Referent Abg. v. Hennig ſpricht ſich über das 
Amendement Braun, wonach die Vernichtung der alten 
Berſchrelbungen nur nach der von dem Landtage er- 
theilten Decharche der Rechnung erfolgen ſolle, dahin 
aus, daß dieſes Amendement, in der Kommiſſton über⸗ 
ſehen, nothwendig iſt. — Das Amendement wird zu⸗ 
nächſt, und dann §. 5 mit dieſem Amendement ange⸗ 
nommen. 

Zu F. 6 find mehrere Amendements eingebracht. 


. der einen Hand, was er mit der andern giebt, dass Der Finanzmindſter bittet um Ablehnung ſümmt⸗ und zur Einlöſung von älteren Verſchtelbungen erfor- und Begleitung findet auf dieſer Reife nicht flatt. t 
Amendement iſt ebenſo unannehmbar, wie das des Abg. licher Amendements, wenn man das Gejep durchgeführt derlichen baaren Mittel durch die Einzahlung und durch Eydtkuhnen, 15. Daember. Nach hier 1 

Glaſer. Das Glaſerſche Amendement iſt ſogar noch zu ſehen wünſcht. Veräußerungen konſolldirter Verſchreibungen aufzubringen eingegangenen Berichten aus Moskau ift daſelbſt und in 7 
unannehmbarer. Abg. v. Benda weiß nicht, warum die Regie- ſein ſollen, mit 236 gegen 136 Stimmen. anderen Städten eine Geſellſchaſt entdeckt worden, welche 

4 Abg. Leſſe empfiehlt die Vorlage. rung es ablehnt, ſich die Ermächtigung zum Verkauf $. 6 wird nach der Vorlage unverändert ange- am 17. Februar, dem Jahrestage der Bauern · Eman · 
. Abg. Lent will, daß Al. I. des §. 2 der Kom- alljährlich durch die Landesvertretung erthellen zu laf⸗] nommen, ebenſo der §. 7 ohne Diskuſſion und mit ipation, die Bevölkerung zu gewaltſamen Demonſtra⸗ . 
— ————— Ba — — . DEE 


Gegen §. 4, welcher über den Einlöſfungsmodus da 


des Hauſes kommt nicht in Frage, 


geben. 


Ein Tauſch iſt ein kom- 
binirter Verlauf, und für den Tauſch find gleichwerlhe 


nicht; das Erlöſchen geſchieht nur durch die wirkliche 
und damit ſind die Rechte der Staatsgläubiger völlig 


1 iche Vollmacht bereitet jeden Finanzminiſter eine leichte[ Der Bericht iſt nicht auf Darſtellungen nach einer 


ge, dem ſchlechteſten ohne die Fähigkeiten des Herrn Seite hin beſchränlt, ſondern beſtimmt, dem König einen 
Camphauſen. N 

ſtreitende Ausgabe iſt gleich jeder andern Einnahme tungen hin zu geben. Wie der König über die Vor⸗ 
d Ausgabe, über welche Art. 99 ſpricht, und doch gänge in der Preſſe keine Kenntniß oder nicht die rich⸗ 


it der Minifter dleſelbe nicht im Etat erſcheinen laj-|tige Kenntniß gehabt haben ſoll, iſt demnach nicht ein- 


Damit würden wir unſere verfaſſungsmäßige Mit⸗ zuſehen. Der Artikel der „Edinburgh Review“ beruht 
kung auf Höhe der Forderung dem Finanzminiſter, daher entweder auf einer vollſtändigen Unkenntniß deſſen, 
r als Liberaler ins Kabinet getreten if, in die Hände was in Berlin vorgeht, oder auf einer 

und dieſe Nollmacht ift ſür alle Zelten gegeben. Lüge 


Sie unſer weniges, unſer geringes Verfaſſungs⸗ kanntlich bis Weihnachten in Varzin ve um dort 


da der Miniſter erſtere nicht zu denſelben Courſen 5 werk, das wir wahren, nicht aufgeben dürfen. Nehmen feine Nachlur nach dem Gebrauche des Karlsbader 
jpätere Ein- 


Ne Gläubiger die Offerte nicht an, ſo bleibt Alles beim Brunnens zu vollenden. Da in 


Folge des Unfalls, 
Alten, aber die Rechte des Hauſes find gemindert. Das der feinen älteſten Sohn betroffen a 


bat, die häusliche 


Amendement Hoverbeck läßt die Rückbuchung zu; ich wil Einrichtung des Grafen in Varzin aufgelöſt iſt, wird 


auch für 1870 den Verkauf bewilligen, und damit wäre derſelbe nicht mehr nach Varzin zurücklehren, jedoch iſt 
unſer Recht gewahrt. er genöthigt, die Nachkur hier fortzuſetzen und zwar um 
Der Finanzminiſter: Der Vorredner hat ſich ſo mehr, als die Nachrichten über ſeinen Sohn nicht 


mit ſolcher Emphaſe ausgeſprochen, daß ich nochmals vortheilhaft auf feine Geſundheit eingewirkt haben. 


In 
das Wort ergreifen muß. Die Verfaſſung, das Recht ſofern hat er auch, wie ſchon früher bemerlt, feine Ge⸗ 
wenn die Regierung ſchöfte noch nicht in ihrem ganzen Umfange wieder über⸗ 
Sie bittet, ihr die Ermächtigung zur Umwandlung zu nommen. — Der Unterſtaatsſekretär im 
Eine andere Forderung beſteht nicht. Jährliche des Auswärtigen, Herr v. Thlle, hat einen ſchweren 
Einnahmen! Was Sie da ſagen, trifft nicht zu; wir Verluſt erlitten. Aus Perleberg iſt nämlich die Nach⸗ 


wollen Ihnen kein verfaſſungsmaͤßiges Recht entziehen. nickt eingegangen, daß ſein einziger Sohn (und zugleich 


Für die Finanzverwaltung iſt ein großer Werth darauf 


ſein einziges Kind), der als Offizier beim dortigen Ulanen⸗ 
zu legen, beim Beginn der Operation die Gewißheit zu 


Regiment ſteht, am Nervenſchlage verſtorben iſt. Herr 
haben, daß fie nicht jedes Jahr als Bittende vor Sie v. Thile hat ſich nach Perleberg begeben, um die Leiche 
zu treten habe. ſeines Sohnes nach Berlin überzuführen. Der Trauer- 
Abg. v. Bennigjen: Wollen wir die Maß- fall erregt ſowohl in den amtlichen, wie in den hoͤhern 
regel überhaupt, jo handelt es ſich um 3 ½ Millionen Geſellſchaſtskreſen die größte Thellnahme, da Herr 
Eriparni und um das Verpflüchten für 5 Millionen. v. Thile und feine Familie ſich überall der größten 
Die Maßregel kann nur in der vorgeſchlagenen Form Achtung erfreuen. 
ausgeführt werden, wenn man fe überhaupt will. Sind Berlin, 16. Dezember. Se. Maj. der König 
die Verfaſſungsbedenken beſeitigt, jo bleibt nur noch die empfing geſtern Vormittags den Herzog von Ratibor 
Frage, ob die Ermächtigung einen zu großen Belag und einige Militärs, nahm die Vorträge der Hofmar- 
umfaßt. Dieſe Frage iſt durchaus zu verneinen. Eine ſchäle Grafen Pückler und Perponcher, des Geh. Hof⸗ 
Durchführung der Maßregel iſt ohne Gewähren von raths Borck entgegen, arbeitete mit dem Vertreter des 
Vorthellen an die Gläubiger nicht möglich, das Ber- | Eivil-Rabinets Geh. Ober-Regierungsrath Wehrmann 
sichten auf das Kündigungsrecht durchaus nothwendig. und dem Wirkl. Geh. Ober-Finanzrath v. Willmowekl 
Und wenn beim Verkauf 1— 2 pCt. verloren werden, und ertheilte Mittags einer aus Marburg hier einge- 
jo macht das 12,000 Thlr., bei 3 pCt. 36,000 Thlr.: troffenen Deputation, beſtehend aus dem Ober⸗Bürger⸗ 
das iſt das Höchſte und davor darf man nicht zurück · meifter, dem Bürgermelſter Dr. Wolf und dem Land⸗ 
ſchrecken, wenn man die Maßregel überhaupt will. Es rath Mayer, Audienz. Um 4 Uhr fuhren der König 
iſt Zelt, an die Vereinfachung der Schulden zu denken und die Königin nach Charlottenburg und ſpeiſten im 
und dem Beispiele anderer Staaten zu folgen. Ueber dortigen Schloſſe bei der Königin⸗Wittwe. — Der 
den Militäretat haben wir hier nicht zu verhandeln, jon- | König fährt morgen Vormittag 8 Uhr, begleitet von 
dern darüber verhandelt der Reichstag und gegen den dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, ſowie von 
dürfen Sie kein Mißtrauen äußern. Schlimmer als dem Hausminifter v. Schleinik, den ruſſiſchen Generalen 
das Defizit it das Suspendiren aller wohlthätigen Aus Grafen Kutuſoff und v. Noſitz, dem Hofmarſchall Graf 
gaben und das wird mit neuer Ordnung beſeitigt. Perponcher, den Flügeladjutanten Oberfilieutenant von 
Weiß man leine andere Deckung, will man keine neue Lucadou ꝛc. nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der Grim⸗ 
Steuer, jo muß man die Maßregel annehmen. (Bel⸗ nit. Nach der Ankunft daſelbſt wird im SZagbichloffe 
fall rechts, Ziſchen links.) das Dejeuner eingenommen, darauf nimmt die Jagd, 
Die Diekuſſion iſt geſchloſſen. Das Haus ſchreitet eingeſtelltes Jagen auf Rothwild, ihren Anfang und 
zur Abſtimmung, lehnt das Amendement Hoverbeck ab, nach dem Diner, erfolgt theils zu Wagen, thells per 
verwirft beim Namensaufrufe das Amendement Laster, | Extrazug die Rückfahrt nach Berlin, woſelbſt die An⸗ 
welcher will, daß für das Jahr 1870 die zum Ankauf kunft des Train um 10 Uhr Abends erfolgt. Empfang 
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tionen aufzuregen beabſichtigte. Es haben einige Ber- | Big." gejchrieben: „Die Eingeladenen des NKhebiver. 14 find zu Pr.-%8. befördert; Pawlikowskl, Opt. unglücklich übergefabren wurde, daß er an den erlittenen 
haſtungen ſtattgefunden. haben, nachdem fie Gaſtfreundſchaft und Freuden inn der Inj. des 2. Bats. (Stralſund) I. pommt., Verletzungen kurz nachher farb. 
Kiel, 15. Dezember. Laut eingegangener Mel. Hülle genoſſen, zuletzt um das Bild voll zu machen, ndlo.⸗Regis. Nr. 2, iR zum Komp.⸗Führer ernannt, Wermifchtes. 
| dung vom 13. d. Mis. hat das Königliche Schiff auch eiwas von lürkiſcher Energie, jo zu ſagen, ein Gcitberg, Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regte König Friedr. Bromberg, 8. Dezember. Am 1. November 
5 „Hertha“ den Suezkanal paſſtrt und iſt im rothen Meere thalſächliches lakoniſches „Kurzangebundenſein“ erfahren. Jh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, ausgeſchleden und zu] Abends war der von Thorn nach Bromberg gehende 
angekommen. Nämlich eines ſchönen Morgens erhielten ihrer Gieben- n Reſ.-Oſſiſleren des Regiments übergetreten, v. Putt⸗ Perſonenzug von einer nicht geringen Gefahr bedroht. 
Dresden, 15. Dezember. Abgeordnetenkam- zig, denen doch das Klima Kalro's jo berrlſch zuſagte, mer, Haupim. von der Inf. des 2. Bals. (Stettin) Etwa 3 Minuten vor dem Einlaufen in den Bahnhof 
mer. Bei der Debatte über das Juſtizbudget greifen zumal der Khedive für jeden in dem Hotel 65 Fr. des Garde⸗Landw.⸗Regts., Struck, Sek.⸗Lieut von der Bromberg wurde ein Schuß auf die Lokomotive abge⸗ 
die Abgg. Sachſe, Scharf die Regierung wegen des Tages zahlte und 50 Fr. für den Wagen, von Nubar nf. des 2. Bats. (Stralfund) 1. pomm. Landw. - feuert und das Geſchoß fuhr dem Lolomotioführer Gre⸗ 
unpalriotiſchen und verfaſſungswidrigen Antrags über Paſcha jeder einen Brief, deſſen Inhalt war: „Morgen egts. Nr. 2, Wegner, Sek.-Lt. von der Inf. des 1. bel unmittelbar an der Bruſt vorüber. Der Schienen⸗ 
ö das Bundeshandelsgericht an. Schnoor und Krauſe Abend geht das Schiff, das Sie nach Europa zurück- als. (Inowraclaw) 7. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54. ſtrang führt nicht durch den Bahnhof, ſondern mündet 
(national-liberal) welſen den Vorwurf zurück. Schnoor bringen wird, von Alexandria ab. Ste haben alſo um s Prem. -Ll., v. Kamecke, Sek.⸗Lt. von der Kayall. auf den Giebel des Empfangsgebäude. Es iſt dem 
dankt det Regierung im Namen der Intereſſen des all- 4 Uhr an Bord zu ſein. Im Falle Sie länger hier 8 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. Landw. Regts. Nr.] Königlichen Diſtrikts-Kommiſſarus Loewe in Bromberg 
gemeinen Verkehrs unter lautem Beifall. Kretschmar | verweilen wollen, I bie Gaſifreundſchaſt mit morgigem als Pr.⸗Lt., v. Zeromsli, Pr.⸗Lt. von der Juf. des jetzt gelungen, den Thäter zu ermitteln und ihn zum 
(unabhängig liberal) hofft, daß das berechtigte Streben Tage zu Ende.“ Beſtürzung! Verwirrung! Entrüſtung!, Bats. (Stolp) 6. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49, Geſtändniß zu bringen. 
nach Rechtseinheit ungeführdet ſich Bahn brechen werde. Man hatte noch Einkäufe zu machen, man hatte nicht 6 Haupim., Holt, Sel.⸗Li. von der Kav. deſſ. Bie., Osnabrück, 11. Dezember. Vorigen Dienftag 
a Dresden, 15. Deibr. Abgeordnetenkammer. Alles geſehen, man hatte Viſtten zurückzugeben. Die s Prem. ⸗Lt., Pavelt, Sek.-Lt. von der Inf. des 2. iſt der dritte und größte Amboß des hieſigen Eſſen- und 
Im weiteren Verlaufe der Debatte über die Berechti- | Siebenzig ſchickten alſo eine Deputation an. Nubar zats. (Deutſch-Crone) 4. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. Stahlwerkes gegoſſen worden. Er beſteht aus einem 
gung der Regierung zu dem Antrage, betreffend die Paſcha, um Sr. Excellenz die erwähnten unüberſteig⸗ 1, als Pr.-Neut., ſämmtlich mit der Landw.-Armte⸗ Stück, wiegt 5500 Ctr. und iſt gut gerathen 
Einſetzung des Bundeshandelsgerichtshofes, ſpricht Heub- lichen Hinderniſſe bekannt zu geben und ans Herz zulniform, v. Oppen, Ob.-Lt. zur Disp., zuletzt Bez. Paris, 13. Dezember. Ein junger Mann der 
ner (Jortſchritt) gegen, Sachſe, Einſſedel und Günther legen. Se. Excellenz in gerechter Würdigung der vor-tomm. des 2. Bats. (Stolp) 6. pomm. Ldw.⸗Regts. eint große Anzahl von Kaufleuten mit falſchen Wech⸗ 
g für denſelben. Der Juſtizminiſter erklärt: Die Regie- gebrachten Gründe nahm die ſiebenzig Briefe zurück undſtr. 49, mit Penſ. und der Armee-Unif., v. Kries, ſeln betrogen, iſt mit der Summe von 400,000 Fres 
rung jet von der Berechtigung des Antrages und des gewährte den ſiebenzig Empfängern noch einige Tagebr.-⸗Lt. von der Inf. des 2. Bals. (Preuß. Stargardt) durchgegangen. N i 
betreffenden Bundesrathabejchluffes feſt überzeugt, und Friſt, ihre Geſchäfte abzuthun, und den Gaſthöfen Ge-3. pomm. Ldw.⸗Regts. Nr. 61, der Abſch. bewilligt, 
zwar komme hier nicht Art. 78, ſondern Art. 4 der legenheit, ihre 65 Fr. für den Kopf und Tag nohMorig, Zahlm. des pomm. Feſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 
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Bundesverfaſſung in Betracht. länger einzuſtreichen. Allſeitige Beſciedigung.“ 2, der nachgeſuchte Abſchleb mit der geſezlichen Penfion| _ Bluntſchli's Staatswörterbuch in Drei 
Ausland, 112 ſtreich f j 0 efeiebigung 2 ke nachgeſuchte Abſch geſetzlich Bine, deal e 4 

ien, 15. Dezember. Die „Wi 5 5 5 25 „Frankf. Arbeitgeber entnehmen wir fol-] In jetziger Zeit, wo jeder Staatsbürger mit Fragen des 
Wien, ezem Die „Wiener Zig Wommern. Dem „Frankf. Arbeitgeber entnehme f Sen e se De: e ee de Kim 


det in ihrem amtlichen Thelle die Entheb 0 ) 1 t te Notiz. über Petroleum⸗Fälſchung: „Das 
meldet in ihrem amtlichen Thelle die Enthebung des Stettin, 16. Dezember. Das Hauptdirekto- zende interejjante Notiz über Petroleum-Fälſchung: „ al ſollte, iſt ein Staats wörterbuch, wie das vorliegende, 


F.⸗M.⸗L. v. Wagner von ſeinem Poſten als Statt⸗ rium der „pommerſchen ökonomi „ bat betroleum wird vielfach mit dem viel billigeren Naphth a . 
5 10 Pauens n f cht (Petroleum kostet 8Y, Thlr. ab Seehafen und welches in gedrängter Kürze die verſchledenen Materien 


halter und Kommandirender Dalmatiens und die Er- au beide Häuſer des Landtages de Petition zefälſ 5 
nennung des Freiherrn Fluck von Leydentron zum dor⸗ gerichtet: 8 hes nachſehende Peitkonſſarſtha 2—3 Thlr.) Diſe dälſchung bewiell, daß; behandelt, ein wichtiges, für Vile fäbſt unentbehrliches 
viel mehr Oel gebraucht, als wenn man unge- Hülfsmittel. Das Staatswötterbuch erfüllt die hm ge⸗ 


tigen Statthalterellelter. Die in dem Hohen Haufe der Abgeordneten über han 
— Herrenhaus. 14 Mitglieder interpellirten das den vorgelegten rs Pr deten Be- ülſchtes Petroleum brennt; das Publikum. wird daher ſtellle Aufgabe, ſowelt man dies nach den vorllegenden 


Geſammtminiſterum anläßlich der geſtrigen Arbeiterde- rathungen und Beſchlüſſe find. für di „h loloſſalem Maße betrogen. Außerdem wird aber auch] Heſten beurthellen kann, mit Geſchck und wird eine we⸗ 
monſtratlon, welche ungeſetzlich geweſen jei; es wurden welch von ſo e und „ as Petroleum ſehr gefährlich gemacht, wenn die Fäl- sentliche Lücke in der Literatur ausfüllen, da es bisher 

dabei die Fragen aufgeworfen, weshalb die Behörden die ernder Bedeutung, daß die General-Verſammlung der chung ſtark geſchleht, ſo daß durch Lampenerploſlonen an einem billigen und dabei doch einigermaßen ausführ- 
Verſammlung nicht verhütet hätten und welche Antwort pommerſchen ökonomischen Geſellſchaft kraft ihrer Auf- eicht Unglücke entſtehen können. Ein gutes Petroleum lichen Staatswöfterbuch gänzlich mangelte. Wir wün⸗ 

den Arbeltern erthellt worden jei? Der Minifterpräfi- | gabe, das landwirthſchaſtlche Gewerbe zu fördern und öoll ſich erſt entzünden, wenn es auf 140 F. er⸗ ſchen dem Unternehmen einen recht gedeihlichen Jorigang. 

dent verspricht die Interpellation demnächſt zu beant- zu vertreten, der Pflicht ſich nicht entäußern darf, des wärmt wird; alles Petroleum, welches ſich bel einer Frau Kätzchen, ein Volksmärchen mit 12 

worten. Hohen Hauses geneigtefter Erwägung zu unterbreiten, niedrigeren Temperatur entzündet, iſt gefälſcht und ſehr | Bildern, nad Zeichnungen von Fedor Bliner. Chemnip. 

Paris, 13. Dezember. Geſtern fand großer daß dieſer Kreisordnungs-Entwwurf, der wohliingenden gefährlich. Um bie Güte des Petroleums zu prüfen, Groß 4. Von Fedor Flinzer, dem bekannten durch⸗ 

Slandal im Cirque Napoleon ftatt. Pasdeloup giebt Empfehlung eines Anſanges zur Selbfverwaltung ent⸗bat man neverdings einen Petroleumprüfer erfunden.] weg originellen Katzenmaler liegen uns hier 12 Bilder 

bekanntlich dort ſeine Volkskonzerte. Anlaß zum Skandal kleidet, wenig mehr enthält, als eine neue unabſehbare Der Apparat iſt ſehr einfach und leicht zu bebandeln, in groß Quart vor, welche ih ſowohl in Bezug auf 

gab die Aufführung der Ouverture der Meiſterſänger erhebliche Mehrbelaſtung der ſtets und ſtändig als leich- und es wäre zu empfehlen, wenn mit dieſem Apparate pikante Charalterzeichnung der verſchledenen thieriſchen 

von Wagner. Als die Wagneraner, an deren Spipe teſt-greifbares Steuer-Objett behandelten Landwirthſchaft in jeder Stadt und in jedem Kreiſe das im Handel Phyſtognomien, als auch hinſichtlich der vielen leinen 

einer der Redakteure des „Temps“, Beckmann, fleht, | und des Grundbefiges. Ohne einzelne vorhandene, viel- vorkommende Petroleum etwa alle Monate geprüft und Züge feinen Humors und geiſtvoller Satyre dem be⸗ 

in ſtürmiſchen Beifall ausbrachen, proleſtirten die Anti- leicht mangelhafte, durch die Gewohnheit aber doch er- die Reſultate mit dem Namen der Verkäufer öffentlich kannten Reineke Fuchs von Kaulbach würdig an die 
Wagnerianer, deren Führer Albert Wolff (vom Figaro) träglich gewordene und für die erzielten Erfolge unſeres bekannt gemacht würden. In Amerika beſteht darüber Seſte ſtellen können. Die Holzſchnitte find aus der 

| it, durch furchtbares Pfelfen und Geheul. Der Skandal Staatsweſens nicht nachtpeilig  gewejene Einrichtungen ſchon lange ein Geſeß, nach welchem alles als Brennöl rühmlichſt bekannten ꝛplographiſchen Anſtalt von Allgaler 
| war ſo groß, daß man fi in der Kammer hätte glau- der Gemeinde- und Kreisterfafjung eupfehlen oder über- in den Handel gebrachte Petroleum, das ſich bei einer und Siegle in Stuttgart bervorgegangen, aus welcher 
| ben können. Während dieſer Zeit ließ Pasdeloup, der haupt nur für ihre Erhaltung eintreten zu wollen, er- niedrigeren Temperatur als 140 F. entzündet, konſis⸗ auch die Kaulbach'ſche Ausgabe des Reineke Fuchs 


den Kopf nicht verlor, fein Orcheſter weiter ſpielen. klären wir, daß die in Ausſicht genommene Krelsord⸗ st wild.“ ſtommte, und können als muſtergüllig bezeichnet werden. 


Selbſtverſtändlich vernahm man aber keine Note. Der nung und die weni — Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den] Sie haben in England bereits jolden Befall gefunden, 
. S0 fal = unentjcpleten. e creed J fu n ung pe e Girenreiien ala 3 12 — Aral a — hafı eine enaliſche Ausgabe d. Buches erſchlenen if. 


mit ſchweren Pfuchten ausgeſtaueie Amtehaͤuptmannſchaſt, rot = 5 
Paris, 14. Dezember. „France“ glaubt, geſchwelge denn die dafür von anderer Seite arge Benannte Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen Wir können daher das Biderwerk daber Jung wie Alt 
daß bie Kablnetsfrage erſt nach Verlſiztung der Voll- gene Bildung von Geſammtgemeinden — mit dem un. Schiffe ab: Liverpool am 18., 23, 25., 30. Dabr., dringend empfehlen und wird es überall eine willkommne 
1 machten zur Sprache kommen werde. Das gegenmwär- verkennbaren Hintergrunde des koſibaren und unleldlichen 1., 6., 8., 13., 15., 20., 22., 27., 29. Januar Weſznachtegabe bilden. 

2 tige Minſſterlum ſel entſchloſſen, ein Votum der Kam- Erſatzes durch die ſubalternſte Bureaulratle — fo wenig Vormittags; Queenſtown am 17, 19. 22., 24., 26., Filhes. Die petite mere. Aus dem 
mer abzuwarten. 0 Tagebuche eines jungen Mädchens. Breslau 1870. 


der berechtigten Erwartung, als der vorhandenen Lei- 29., 31. Dezember, 2., 5. 7., 9, 12., 14., 16, 
| Florenz, 14. Dezember. Die neuen Minifter | Rungsfäpigteit der Landbewohner ee Daher 19., 21., 23., 26., 28., 30. Januar Nachmittags; S. 393 mit Zahlreichen Jluſtrationen. Das Buch 
haben deute dem Köulge den Eid geleiflet und werden bitten wir ganz ergebenft, und wiſſen une in dieser Bitte) Southamptown am 21., 28. Dezember, 4., 11., 18., führt den Leſer in eine Mädchen- Penſion von Paris 
ſich morgen dem Parlamente vorſtellen. einig mit dem großen, gleichen Verhältnſſſen unterwor⸗ 25 Dezember Nachmittags; Hamburg am 22., 29. ein, in der es Site if, daß die kleinen Zöglinge jede 
Nom, 10. Dezember. Das andauernde Re- fenen Gebiete der öſtlichen Provinzen: das Hohe Haut Dezember, 5., 12., 19., 26. Januar früh; Bremen einer erwachſenen Penfionäuin, der petite mere, über- 
genwetter hat die beabſichtigten milttärlſchen Schauftel- wolle entweder den gegenwärtig vorliegenden Entwurf am 18., 25. Dezember, 1, 8., 15., 22., 29. Jan. geben werde, welche für ihren Schützling ſorgt, ihm 
lungen vereitelt. Das auf gestern Abend angeſagte der Kreisordnung volftändig ablehnen, oder denſelben früh; Breſt am 18. Dezember, 1., 15., 29. Januar pilft und ihn ergeht. Das Leben der Penſſon ift neff 
große Konzert auf dem Playa Colonna ift nicht zu nur mit der Maßgabe annehmen, daß in Rückſicht auf Nachmittags. 19 geſchildert, die Mädchen in ihren veeſchledenen 
Stande gekommen und die große Parade, welche heute haralteren treten uns lebendig entgegen und bieten ein 


die damit verbundene Entlaſtung der Staatskaſſe und — Wir haben. bereits mitgetheilt, daß von Sei⸗ 
in der Villa Borgheſe der verſammelten Hierarchie einen auf die gerade dieſen betreffenden Landestheilen neu auf- ten der Greifswalder Univerfität die Anſicht ausge- de ches Tableau mit den monnigfachſten Schatten ⸗ und 
Begriff von den milltärlſchen Streitkräften Roms geben 


erlegte Grund⸗ und Gebäudeſteuer die damit ganz un- ſprochen worden ſet, daß auch die Realſchul-Abtturten- Lichtbildern, ein warmer, echt chilſtlcher Sinn durch⸗ 
ſollte, iſt bis auf Weiteres abbeſtellt worden. Man vermeidlich gemachte Mehrbelaſlung der Gemeinden, ten zu den Univerfitäteftubien zugelaſſen werden können. weht das Ganze und iſt wohl geeignet, anf das jugend⸗ 
ſchätzt die Zahl derer, welche am 8. Dezember ſich zur Kreije und Provinzen denſelben volftäntig erſtattet werde, Dieſe Nachricht wird durch folgende Mittheilung ihre liche Gemüth der Leſerinnen einen Belbonben Endruck 
Beſichtigung des Konzlls in der Petetsllrche zuſammen⸗ und auf dieſe Weije der erſte Schritt gethan wird zur] Ergänzung reſp. Berichtigung erhalten. Gutachten über u, machen. Ich ſelbſt habe das Buch für mein 
gefunden haben, auf 50- bis 70,000. Ueber die Dauer] Ausführung der von unſerem Herrn Minifter-Präfibenten | die betreffende Frage find bis jetzt erſt von dea Uni⸗ Töchterchen ausgeſucht und zum Welhnachts-Geſchenle 
des Konzils gehen die Meinungen auseinander. Wenige |jo bündig gegebenen Verheißung von Provinzialfonds für | verfitäten zu Greifswald und Bonn eingegangen. Die beſtimmt. Kar 
glauben, daß drei Monate genügen werden, Alles ins die alten, deren wahrlich bedürfenden Provinzen unſtres anderen Univerſitäten find mit ihren Gutachten noch im 8 Pl Kompaß für Auswanderer, Leipzig 
Reine zu bringen. Andere rathen auf ſechs Monate, preußlſchen Vaterlandes.“ Rückſtand. Was die Univerfität Greifewald anbelangt, 1869. S. 144 mit 4 Karten und einer Abbildung. 
und es fehlt nicht an ſolchen, welche behaupten, daß — Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält folgende | jo erachtet die theologiſche und juriſtiſche Fakultät die Dos kleine Buch will denen, die auswandern wollen, 
mehrere Jahre vergehen würden, ehe die Akten gejchloj- | Notiz: „Seitens mehrerer Vereine der freiwilligen Kran- Zulaſſung von Realſchul⸗Abiturlenten in Betreff ihrer ein Rathgeber ſein, durch den ſie ſich iienliren und 
jen werten könnten. kenpflege iſt die Abſicht zu erkennen gegeben, Kranlen- Disziplinen für unzuläſſig. Die mediziniſche Jalultät zurechtfinden können. Mit nüchternem Geiſte und mit 
Rom, 15. Dezember. Nach amtlichen An- | pfleger auszubilden und die Genehmigung des Krlegs⸗ hat fi dahin ausgeſprochen, daß auch Realſchul⸗Abi⸗ 0 Ortelenutnuß ertheilt der Verfaſſer, der 
gaben find von den 1044 Prälaten, welche das Recht] minifteriums dazu nachgeſucht worden, dieſe Ausbildung turienten zum medizinſſchen Studium zugelaſſen werden ſelbſt 15 Jahre in Amerika zubrachte, ſelne Ralhſchläge 
haben, auf dem Konzil zu erſcheinen, oder beſondere 


auch in Milltär⸗Lazarethen zuzulaſſen. Im Hinblick auf können. Die philoſophiſche Jalultät hat ſich einſtimmig und scheint uns dabel melſt das Richtige mu leeffen 
Einladung dazu empfangen hatten, bis geſtern 762 hier | die der Ausbildung der Krankenpflege zu Grunde le-| dahin erlläri, daß für das Studlum der Phlloſophie, Vörſen⸗Berichte. i R 
eingetroffen. gende Abſicht der Gewinnung von Krankenwärtern für] Geſchichte, Philologie, der Archäologie und der Sprach⸗ Stettin, 16 Dezember. Wetter regnig. Wind SW 
London, 15. Dezember. Das Parlament iſt die Verwundeten-Transporte auf Eiſenbahnen, reſp. für) wiſſenſchaften das Zeugniß der Retſe eines Gymnaſlume F BL 5 ai der The et 
zum 8. Februar 1870 einberufen. tie Referve- und Vereins-Lazarethe, iſt die Förderung unbediagt erforderlich ſel, doch ſtimmt fie dafür, daß pr. 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher geringer 52 - 54 2, 
Petersburg, 10. Dezember. Geſtern fand dieſes Verelnezweckes innerhalb der durch die Organija- zum Sludlum der mathematischen, Natur-, Staats-, beſſerer 5556 4, feiner 57 50 , bunter poln. 54 
die große Parade ſämmtlicher in und um Petersburg | ion des Irledens-Lazarethweſens gebotenen Grenzen Sel⸗ Kameral- und Gewerbswiſſenſchaften auch Realſchul⸗ bis 55 e, ungar 1 5 8618615 . per Deſer. 
ſtehenden Regimenter zu Ehren der hier verſammelten tens der Militär-Verwaltung um jo weniger beanſtandet] Abiturienten zugelaſſen ſelen. In Bonn haben ſich i ale 8 N 8 731 J gl Ye 
St. Georgen-Nitter ſtatt. Es waren im Ganzen: worden, als auch die Intention der Vereine gewürdigt unter bejonderer Hervorhebung der Vorzüge des Gym⸗ e bez. u. GD 63% Br. * ‚ 
j 46%, Bataillone, 34%, Eskadrons und 92 Geſchütze. werden muß, durch Ueberwelſung ſolcher Perſonen An naſial-Unterrickts ſämmtliche Falultäten dafür erllärt, Roggen loco ſchwer verkäuflich, Termine etwas 
10 Die ganze Parade kommandirte der Großfürſt Nikolaus. die Milſtär-Lazareth: die freiwilligen Krankenpfleger, wie daß dle Zulaſſung zum Studium von der Gymnaſtal⸗ſeſter, ee loco 77 bis Topfd. 40—41 , 
1 Der Katfer trug zum erſten Male den preußiſchen pour auch bei den Verhandlungen der internationalen Kon⸗ Reife abhängig gemacht werde. Was ſollte auch aus 85 Ne 1495 ke ae 137 55 bez, 2 
le mérite-Orden, welchen er geſtern Abend jpät durch ferenz der Vereine als Bedürfniß anerkannt wurde, mit der alten guten deutſchen Wiſſenſchaſt werden, wenn's Mal- Juni 43% he 4 . de, 
ein Telegramm des Königs von Preußen verliehen er- der militäriſchen Disziplin und der Lazareth⸗Oednung anders würde. Oerſte Rilke, per 1750 Pfd loco Oderbruch 38 3% 

1 balten hatte. Beim Durchgehen durch den Wappenſaal vertraut zu machen. Es iſt deshalb die Ausbildung — Die nächſte Sitzung des „polptechniſchen Ver-] bez, Märker 3637 A, ungar, alte 334, 34 Me 
kam der Kaiſer auf die preußiſchen Generale Graf Bran- von freiwilligen Srantenpflegern — bis zur Zahl von eins“ wird wegen des Weihnachtsjefles erſt am 7. bez Saley be 5 Frage ee 1 
denburg, v. Rauch und v. d. Schulenburg zu und zigte | vier Individuen gleichzeitig — in den. Militär-Lara- Januar k. J. ſtattfinden. per Mai-Jumi 26% 4 Gd. 4 dane 
ihnen das Telegramm. Schon vorher war er in voller | rethen unter beſtimmten Modalitäten geſtattet worden.“ — Wie hiefige Blätter melden, find die Kauf⸗ Erbſen per 2250 Pfd. loco 44½—45½ , per 

preußiſcher Generals-Untform von feinen Zimmern in — Nach dem neueſten „Milttär-Wochenbl.“ iſt (leute Wehlitz und Eckert vorgeſtern der Haft entlaſſen;] Frühjahr Futter- 46 ½ Ke Br, 46 ¼ Gd. 
die des Prinzen Albrecht herübergekommen, um auch in Arnold, Pott.-Fähnr. vom 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. das zwiſchen ihnen abgeſchloſſene Verkaufsgeſchäft, durch un 5 date 12 0 N e See 
allet Form feinen Dank und feine Freude für die Ver- 54, zum Sek.-Lt., Frhr. v. Boenlgl, Prem.⸗Lt. vom welches ſich die Gläubiger des Erſteren erheblich benach⸗ 12, % Br., BY, Gb, Scptbr.-Ollober 11¼ % Br. 
lelhung auszuſprechen. Nach Brendigung der Parade 6. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, zum Hauptmann und theiligt glaubten, iſt rückgängig gemacht worden. Spiritus matt, loccſohne Faß 144, /, ½ 
fand in den vorderen Sälen des Winterpalaſtes ein De- Komp.⸗Chef, v. Studnitz, Sek.-Lt. von demselben Re⸗ — Auf dem Centralgüterbahnbofe ereignete fi | bez. u. Br, ture Lieferung ohne Faß 145 N bez, 
jeumet ſtatt, zu welchem alle Georgen-Ritter befohlen giment, Frhr. v. Schleinig, Sek -Lt. vom 4. pomm. gestern der Unfall, daß der beim Wagenranglren be⸗ r n 100 r. Frühjahr 147 Br. u., 
waren. Inf.⸗Regt. Nr. 21, Zippmann, Sek.⸗Lt. von der Inf. ſchäftigte Hülfswelchenſteller Weberling vom Trilt eines „Kegrir agg Weizen 59, Rogg n 421, 
Aus Kairo, 1. Dezember, wird der „Trieſter] des 2. Bats. (Schneidemühl) 3. pomm. Land.⸗Rgis. Wagens fiel, dabei unter die Wagen geriet) und jol Rüböl 112, Spiritus 1444. 

ine 


— 


Fee 


Erwun. 
Von 

T. D. Braun, 8 * 

(Fortſetzung.) 


b Und dieſe Sonne ſchien zu ſteigen und zu ſinlen, 
je nachdem die jungen Männer ſich anzuziehen oder ab- 
zuſtoßen ſchlenen. Der Wunſch, Erich möge in den 
Augen Armin's volle Anerkennung finden, hatte ſich 
Liesbeth's bemächtigt. Mit Scharfſinn und Geſchick 
wußte fie unbemerkt ihn in Situationen zu verſetzen, in 
welchen er Gelegenheit erhielt, ſich von der vortheilhaſten 
Seile zu zeigen. Alles, was er ſagte, krug den Stem⸗ 
pel des Ungewöhnlichen, und Armin, welcher in der 
That, wie Liesbeth mit ſchnellem Scharfblick erkannt, 
recht eigentlich der Gegenſatz zu Erich war, blieb nicht 
hinter ihm zurück. Wenn ſeine frische lebenskräftige 
Gediegenheit in geiſtvoller Rede den Sieg errungen zu 
haben ſchien, trat aus der Entgegnung Erich's die Hoh⸗ 
heit des Gedankens wie ein verllätter Gelſt von be⸗ 
wältigender Schönheit hervor und erregte ein Sehnen 
in Llesbeth's Bruſt, jo reine Lüfte möchten fie immer- 
dar umwehen; aber auch ein Weh beklemmte fie, daß 
dieſes Sehnen ewig unbefriedigt bleiben werde. Und 
dann that es jo innig wohl, die Wirllichkeit des Lebens 
durch Armin's Worte mit einem Glanz von Poeſie um⸗ 
geben zu ſehen, deren Quell die Liebe, jene heiligende 
Macht, die nur nach höchſten Zielen reicht und deren 
Götterfunle, in ein kleines Menſchenherz geſenkt, dieſes 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Flora Levy mit Herrn Guſt Joſeph⸗ 
john (Pölitz — Möhringen), 

Verehelicht: Herr Zahlmeiſter Auguſt Ehrhardt mit 
Fräulein Math. Paeplow (Stralſund). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Glaſermeiſter G. 
Schultz (Stetin). 

Geſtorben: Herr Schloſſer⸗Altermann J. C. Anders 
(Bergen). j 


Bekanntmachung. 


Nachdem bei dem unterzeichneten Direktorium der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig der Verluſt des von 
gedachter Geſeliſchaſt unter dem 27. Oktober 1865 aus- 
geſtellten Depoſitionsſcheins über den auf das Leben 
des Herrn Chriſtian Georg Dett mann, ſchreibt ſich 
Dittmann, Schuhmachermeiſter, und feiner Ehefrau 
Caroline Charlotte Louiſe geb. Vierkant in Colbera 
unter Nr. 1,506 ausgefertigten Verſicherungsſchein an⸗ 
gezeigt und auf deſſen Motifikation angetragen worden iſt, 
wird hiermit in Gemäßheit des unter dem 23. April 
1868 beſtätigten Nachtra es zu 8. 34 der Statuten be⸗ 
kannt gemacht, 5 

daß der genannte Depoſitionsſchein, wenn 
binnen Jahres friſt vom untengeſetzten Tage 

an ein Berechtigter ſich nicht bei unter⸗ 
eichnetem Direktorium angemeldet haben 

n Brit betrachtet und an deſſen 

Stelle ein Duplikat ertheilt werden wird. 

Leipzig, am 17. Januar 1869, 

Das Direktorium der Lebensverſicherungs⸗ 
eſellſchft. 
Aug. Kummer, vollziehender Direktor. 


eK 


Bekanntmachung. 
Etwaige Forderungen an die unter meiner Correſpondanee 
fahrenden Dampfſchiffe, bitte ſpäteſtens bis Ende dieſes 
Monats bei mir einzureichen. 
J. F. Brœunlich, 
Stettin, Dampfſchiff⸗Bollwerk 2. 


Prämien- Vertheilung 
für Dienſtmädchen. 


Eine auswärtige Freundin hat unſerer Mädchenherberge 
Eemnestinenhol 50 Tölr. mit der Beſtimmung 
überwieſen, von dieſem ‚Gelbe. vier Prämien, und 
zwar zwei zu 15 Thlr. und zwei zu 10 Thlr. 
zu bilden, um am kom nenden Weihnachtsfeſte 

ohne Rückſicht auf die Confeſſion, 
vier brave Dienſtmädchen, welch: wenigſtens 5 Jahre 
lang bei einer Herrſchaft ſich untadelhaft geführt Haben, 
damit zu beſchenken Solche Dienſtmädchen, bei welchen 
obige Bedingungen vorhanden ſind, wollen ſich mit ihren 
Zäch namentlich von ihrer jetzigen Herrſchaft, am 
nächſten Sountag, den 19. Dezember, Nach: 
mittags zwiſchen 2 und 4 Uhr bei gem Unter⸗ 
zeichneten in Neu⸗Torney meld en. 
Der Vorſtand 


der Mädchenherberge „Erneſtinenhof.“ 


Bramesfeid, Paſtor. 


she lhre Saß 
as beſte diesjährige Saiſon⸗Spiel iſt: 
Der alte Schimmel. 
Vorräthig bei 

Dannenberg & Dühr 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 26— 27, 


(Hotel du Nord.) 
Feſtg 


zagende, zitternde, ſchwache Herz zum Dome 
deſſen Schwelle alles Drängen und Treiben engherzier 
Selbſtſüchtelel zurückweicht. Da trat ein ſüßer Frite 
ihr entgegen, hier ließ ſich Hütten bauen. Und mie 
zog es ſie hinaus, an den Weg, wo Erich kämpfed 
ſtritt und nach den Wolfen ſchaute, die ihm den Glaz 
ſelnes Sternes verhüllten, und ſie ſah ſchwermüthig a 
die Nacht hinaus, in welcher der Freund ſich zu vi⸗ 
lieren drohte. 


weitet, on] ſchönen, kräftigen Kopf hoch auf. 


Lesbeth hätte ihm 
belfällig zulächeln mögen, aber ihr Blick hing an Erich, 
der vor ſich niederblickte, als lauſche er einer ſeltſamen 
Sage aus einem Fabelreich, das, wegen ſeiner ſchein⸗ 
baren Aehnlichkeit mit dem Menſchendaſein, ganz wun⸗ 
derbar ergreifend für ſolch' ein armes Menſchlein jet, 
Armin beobachtete mit dem Scharfblick beſorgter Liebe 
und erkannte die Gefahr, welche Liesbeth in der Nähe 
dieſes Mannes bedrohte. Das Geſpräch, jo meit es 


„O wenn Du einkehrteſt bei mir, ich wollte Dh ſich an Erich wendete, wurde ſeinerſeits keineswegs mit 


erqulcken,“ zog es im innerſten Erbarmen durch ite 
Seele, wenn die bittere Klage ſeiner Unbefriedigug 
durch das Leben, das ihr jo ſchön erſchien, durch ae 
ſeine ſchönen und großen Gedanken zog. 
dächte er ſie alle in die Seele Anderer hinein und le 
ſeine ſei ein Grab, klanglos und ſtumm, aus dem le 
Todten nicht auferſtehen. 

Wenn Armin ſagte: „Ihre Empfindungen gehn 
hierin einen eigenen Weg,“ oder: „ich kann das G⸗ 
fühl verſtehen, welches ſie zu ſolcher Anſchauung bringt 
— erwiederte er abweiſend: Ich? o! davon iſt ge 
nicht die Rede.“ — „Nun denn,“ ſprach Armin ftar 
nend, „aus weſſen Seele heraus reden Ste?!“ „J 
ſpreche nur von dem Leben, wie es ſein könnte, wen 
es gelebt würde,“ entgegnete er, und es blieb dan 
zweifelhaft, ob das leichte Zucken um ſeine feinen Liy 
pen ſchmerzlicher Wehmuth oder ſpöttiſchem Sarkasmu 
angehörte. 

„Und ich ſpreche von dem Leben, welches ich jelbr 
zu leben gedenke,“ ſprach Armin und richtete ſeinn 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen an 
17. Dezember, Vormittags von 93 Ulr 


im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Möbel, Uhren, Betten, gute Wäſche Kleidungsſtücke, Po- 
zellan, Glas⸗ und Bronceſachen, brauchbares Haus⸗ urd 
Küchengeräth, 

um 11¼ 
1 Doppelfenfter mit Beſchlag 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werder. 
Hauff. 


Bitte zum Weihnachtsfeſte. 


Weihnachtsfreude zu bereiten. 


Pfundbheller. 
des Uebels für de 


pohn. 


— A re ee 
Gänzliche Beſeitigung 
raubten Perſonen, mit Hülfe des neuen künſtlichen Auges 
(ſymetriſches genannt) von II. Boissonneau pere 
7, rue de Monceau, in Paris. 

Eine doppelte innere Biegung vervollkommnet fein 
Bewegungen und verleiht ihm einen der Natur tänſchen! 
äbnlichen Ausdruck. In Folge deſſen hat die General 
Direktion ſeinen een . in den Pariſer Spitälern am- 
geordnet. Die alten Modelle find durch ihren fremd» 
artigen Anblick, ihre Unreinlichkeit und Unzweckmäßigkei 
als gänzlich unbrauchbar zu betrachten. Herr Bois- 
somneau wird zu treffen fein, in: 

Berlin, (Hotel de Ruſſie), am 1. u. 2. Januar. 


K 1 j au 
2 Fertige runde Hüte 2a 
von 25 Sp. bis 3 Thlr. 
Backenhüte von 1 Thlr. 20 Sgr bis 4 Thlr. 
Baſchliks in allen Farben von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 
3 Thlr. für Kinder von 1 Thlr. an, 
Kappen in Thibet, Sammet, Tuch und Atlas von 
20 Sgr. bis 3 Tblr., 
für Kinder von 15 Sgr. an. 
Hauben von 1 Thlr. an empflehlt 


Auguste Knepel, 
gr. Wo weberſtraße 53. 


Aſchgeberſtraße er. 4, 
erlaubt ſich ſein Lager aller Arten Uhren zur bekannten 
Güte beſtens zu empfehlen. 


V. Ganter, 


Aſchgeberſtr. 4. 


Stock⸗, Klipp⸗ 


und 


Salzſiſche 


empfiehlt 
August Gürtler, 
Fiſcherſtraße No. 9. 


Feine Norw. Anchovis 

empfiehlt ö 

a August Gürtler, 
Fiſcherſtraße No. 9. 


eſchenk. 


Im Verlage von Schmidt & Sp 


: 1 oder die verlorenen Robbenjäger. Erzählung von J. F. 
le kee owe Cooper, für die reifere Jugend bearbeitet von Carl 
! Hoffmann. Mit 8 Bildern in Farbendruck. Elegant 


kartonnirt 1½ thlr. 


Vorräthig bei Dannenberg u. Dühr in Stettin, Breiteſtraße 26 27, (Hotel du Nord). 


ring in Stuttgart erſchien: 


s war, es düſtere Freund des 


Uhr Gold- und Silberſachen, ein Klavie, 


Der hieſige St. Gertrud Parochieverein beabſichtift 
auch in dieſem Jahre wieder 50 armen Kinbern eite 
Gaben an Geld ode 
Naturalien Au dieſem Zwecke find gern bereit anzunehmen | 


eines Auges bi⸗ 


herzlicher Zuvorkommenheit geführt; es verrieth vielmehr 
erſichtlich den Zweck, Erich ernſthaft näher zu betrachten 
und zu ergründen, weß Geiſtes Kind dieſer ſonderbare, 
ſüßen Weſens ſel, das ihn jo ganz 
und gar bezaubert hatte und vertrauend und tändelnd, 
wie wilde Roſen ihre Blüthen und Zweige über ſchroffe 
Felszacken und harte Kanten in ſchwarze Gründe neigen, 
von den Tiefen dieſer unerforſchten Menſchenſeele ſich 
angezogen fühlte. „Ob der Men ſch denn eine Ahnung 
hat, daß es Frevel iſt, mit dem Heiligſten zu ſpielen,“ 
dachte er und wurde völlig zum Inquiſitor an Erich. 
Je ernſter er aber wurde, je höhere Fragen er aber 
berührte, je lieber ſchlen Erich darauf einzugehen, je 
offener trat er mit ſeinem Urtheil heraus. Armin mußte 
ſich geſtehen, Erich ſei ein Mann von ungewöhnlicher 
Bedeutung und leider intereſſant genug, einen jungen 
Mädchenkopf zu verrücken. 
kopf aber eine ſanfte Ruheſtätte an dieſer Bruſt finden 
ſollte, in das alles hart und eiſern, ſtarr und unnahbar 


das war ganz und gar nicht zu glauben. Wenn er 


id iſt erfhienen : nd in Stettin 
Dannenberg & 


Der praiti] 


Daß dieſer junge 5 


zachlsgeſchenk Für junge Eandwirtde. 


nun auch das eigene, heiße Verlangen ſeines Herzens 
hätte unberückſichtigt laſſen wollen, jo fühlte er, er 
mußte wachen über fe, das Unhell abzuwehren, welches 
nur allzuleicht aus dieſem eigenthümlichen Verhältniß 
über das Mädchen hereinbrechen konnte. 

Er betrachtete genauer forſchend die Mutter Lies- 
beth's und wuünſchte ihr alle guten Eigenſchaften und 
Tugenden einer beſten Mutter; aber fie ſchien ihm leider 
von jener verblendeten Sorte zu ſein, welche in dem 
äußern Wohlgefallen an dem lieblichen Kinde den tlefern 
Ernſt der Mutterſorge verlleren, wenn ſelbſt in dem 
Buſen dieſer ruhig lächelnden, wohlbehäbigen Frau in 
den rauſchenden Gewändern, den vielen Ringen an den 
kleinen fleiſchigen Fingern, jemals ein tiefes und heißes 
Gefühl geherbergt haben ſollte. 

„Nun alſo,“ ſagte er ſich, „da iſt dieſer Mann, 
ich kann ihn nicht verläugnen, aber da bin auch ich, 
urd mich ſoll auch Keiner wegzuläugnen verſuchen.“ 
Er warf einen herausfordernden Blick auf Erich, der 
ihn zuſällig auffing. Er hielt ihn ruhig aus und ſchien 
darüber nachzudenken, dann erhob er ſich, empfahl fh 
kurz, nur Armin reichte er die Hand, und war fort, 
ehe man ſich beſonnen hatte. Liesbeth, die kaum einen 
flüchtigen Abſchiedsblick erhalten, ſchlen ſchmerzlich über⸗ 
raſcht. — : 


(Fortſetzung folgt.) 


Dühr, Breiteſtr. 26—27, (Hotel du Nord) zu haben: 


che Ackerbau 


in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 


ebſt 
Vorſtudien aus der unorganischen und organiſchen Chemie, 
e 


Hand buch für Landwirthe 


in 
und die es werden wollen, 


bearbeitet von 
Albert v. Noſenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Direktor von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Dritte verbefierfe Auflage. 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 
Dieſes Wrrk des geistreichen Verfaſſers hat ſich 


80 Bogen. Broſch. Preis 4½ ,. 
schnell zahlreiche Freunde und ein weites Abiagfeld er 


V. Ganter, Uhrmacher, 


worben. Den beſten Beweis liefert dafür die in verhältnißmäßig karzerl Zeit nothwendig gewordene dritte Auflage. 
— Korrektere Faffung und manche Zuſätze, welche die neue Auflage erhielt, e . 
Verbreitung verſchaffen. Dieſelbe mit zu befürworten wird der bei Erſcheinen der zweiten Auflage ermäßigteſ Laden » 


preis auch für die neue, verbeſſerte Auflage beibehalten. 


a Tolr. 4805 —.— 8 Neue 5 nie Nachnahme 
bel Sack. Rhein iſche Wallnüße. BR: . 


Streng reelle Bedienung. A. Gensner, Bingen a., Rhein. 


— — — 


Geſchenke für junge Damen! 


Raſtbüchlein, eleg. geb. 1 thlr. 10 ſgr. 
In einſamen Stunden, do. 1 4 1 
Saat und Garben, do. 4:77 1008 

do. 1:32: 1954 


ch 


I) 


N 


Die erste Ilustrirte Ausgabe 
von 


Goethes Werken 


mit Einleitungen von G. Wendt, Director des Lyceums in Karlsruhe, 
und Illustrationen von E. Bosch, Paul Meierheim, Ferd. Piloty, Paul 
Thumann u. A., 
Verlag der A. GROTE 'schen Verlagshandlung in Berlin, 
ist erschienen! ’ 
eleg. geb. 8 Thlr. 15 
A AA 9 


) gr. 
5 ne 


Preis broch. 5 
enn 


. F. 
Hiermit beebre ich wich Ichnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


Hubings Waſch⸗ und Patent⸗Bögel⸗Anſtalt 
für Herren⸗ und Damen⸗Krägen, Manſchetten, Oberhemden und Chemiſetts, 


Noſengarten 16 
etablirt habe. 


Durch die von Hübing erfundene Methode werden die Kragen, Manſchetten ꝛc. ſchön weiß mit 
Glanz verſehen, hergeſtellt, ohne daß die Wäſche im geringſten angegriffen wird. 

Zur Wäſcherei wird nur beſte Kernfeife verwendet. 

Die Wöſche laſſe ich zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums abholen und ſchicke dieſelbe auch 


gewaſchen und gebügelt wieder zurück. 
Es koſtet das Dutzend Kragen oder Manſchetten 6 Sgr., gewöhnliche Oberhemden 1 Thlr., 
Chemiſetts 18 Sgr. e 
Dieſes neue Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen empfehlend zeichne 


mit Hochachtung 


L. Schütting. 


Beſtellungen werden in meinem Comptoir Roſengarten Nr. 16 angenommen und ſtehen Waſche⸗ 
proben zur gefälligen Anſicht bereit. 


D ) t 


werden dem Werke ſicher zunchmendere 


e 2 


Wichtig für Bücherfreunde! 

Unter Garantie für neu, complet, 

fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 


| Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und Ernſt 
zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern 
Stablſtichen und Illuſtrationen. 1869 nur 18 Gr Ge- 

ſchichte der Kriege Preußens gegen Oeſterreich 

von 1740 bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 20 

Stahlſtichen. 35 Hr Fetzner, Geſchichte Preußens von 
Anfang bis auf die neueſte Zeit. 3 Bde., 1300 Seiten 
ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 35 % Willibald 
k Alexis Romane Romane, 6 Bde. gr. Oktav, Ladenpreis 
10%, , nur 45 n Der große deutſche Anek⸗ 
ö dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzählungen, 

Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 5, Frtederike 

Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 MY Capt. 

Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 15 Bände, 

Oktav, 58 Ar Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 

Seeromane. 6 Bände, 1 % Oſtindien, maleriſch⸗ 
| hiſtoriſche Beſchreibung dieſes pt intereſſanten Er- 
f theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 % 
| Biblio. hef hiſtoriſcher Romane der beiten deutſchen 
| Schriſtſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladenpreis 
18 , nur 45 , Die Juſtizmorde aller Länder, 

intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 . Enthüllungen aus Klöſtern aus der 
neueren Zeit 10 Hr Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 % Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 
mit 24 brillanten Photographen von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold⸗ 
ſchnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verfiegelt) 
1 n Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien von 
Frauengruppen in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg.. geb. mit Goldſchnitt 2½ % Hogarths Bilder mit 
der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit circa 100 Stahlſtichen 
Prachtband 3½ % Neueſte Gedichtſammlung von 
rath, Geibel, Heine, Grün, Lenau zꝛc. 2 Bde. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt, 40 % Die Schweiz, 
maleriſch und romantiſch, mit 78 j:inen Abbild., 25 Sr 
1) Schiller's ſämmt. Werke, vollſt. Originalausg. in 12 
Bdn., 2) Göthe's Werke, 6 Bde. 3) Menzel, Claſſiſcher 
Hausſchatz aller Nationen, 722 Seitenzgroß Oktav, Pracht⸗ 


werk, eleg. Alle 3 Werke zuſammen nur 3 ½ Ham- 


burger Novellen, pikant, intereſſant, 3J Bde., 25 Mr 
Iſchokke's humor Novellen, 3 Bde., 42 . Rafael ⸗ 

Album mit 24 prachto Photographien Rafaelſcher Meiſter ⸗ 

werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ ½ Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 113 Bände, 
3 28 Hr Ihakeſp are's ſämmtliche Werke, 
illuftrirt, neue uswahl in 12 Bon. mit Stahlft. in 

reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Album, neues 
elegantes, 2 Bände. (Dieſes Werk allein koſtet im 
Ladenpreis 4½ % Beide Werke zuſammen nur 3 4% 
Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche Ka⸗ 
binets⸗Ausgabe, 123 Bände, 4 Feierſtunden, 
|| in 100 ausgewählten Erzähtungen. Romanen, Novell n ꝛc. 
| 2 Bände. Quart mit vielen Illuſtrationen, ſehr elegant, 
48 n Dr, Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle 
Geſchlechtskranke, 1 % Die Fortpflanzung des Menſchen 
5 und die heimlichen Gewohnheiten beider Geſchlechten mit 
5 24 ſaubern Abbild, 45 Hr 1) Leſſing's Werke, eleg. 
ſchöne Oktavausg 2) Körners ſämmtl. Werke, Prachk⸗ 

band. 3) Ednard Duller's Gedichte. Pompöſer Pracht⸗ 

band mit Goloſchnitt. Alle drei Werke zuſammen 

2 c Bibliothek deutſcher Original- Romane, 10 

N dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 nur 35 Hr 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
J. Text mit 330 prachtooll kolor. Kupfern, Prachtbaud, 
50 n Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 1 3% 
1 Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche illuſtrirte 
6 Ausgabe, 18 Bde. Oktav 7 *, Das mal eriſche 
Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. 
1 u 1) Cooper, Capt. 


ausgewählte. Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, biſto 
riſcher Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark 
(einer der ſchönſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit). Laden⸗ 
preis 5% Alle 3 Werke zuſ. 2% Walter Scott's 
Roman deutſch, elegante each: 108 Bäude, 4% . 
Mythologie illustrierte. aller, Völker, 10 Bände 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Mr Das ſtebenmal 
verſicgelte Buch der größten Geheimniſſe 1 % Abenteuer 
des Chevalier Faublas, vollſtändigſte Zusgabe, zwet 
Bände groß Oktao, 2 % Neue Frauenſchule, 3 Bde. 
4 , Grecourts Gedichte, 1 . Das Noviziat, 
3 Bände 4 Ag Leben! einer Sängerin, 2 % Die 


Zum bevorſtehenden 
IVeihnachtsfeste 


'mpfeble ich mein reichhaltiges Lager aller Art angekleideter und unangekleideter 
Puppen von den feinſten franzöſiſchen bis zur geringſten Sorte zu billigſten Preiſen. 
Auch balte ich eine große Auswahl von Puppen, Köpfen, Baͤlgen, Schuhen, Strümpfen, 
püten und verſchiedenen Kleidungsſtücken, ſowie mannichfaltige Galanterie⸗Artikel für 


Marryat u. Ferry's 


Verſchwörung von Berlin, 2 % Der Kreuzzeug der 
Schwarzen, höchſt intereſſ., 2 Bde. 18 n Hamburger 
Broschüren von 10 Gr bis 4 n je nach Ordre. 
Eugen Sue's Nomane, hübſche deutſche Kabinetsaus⸗ 
gabe, 128 Bde., nur 4 7 1) Flygare⸗Carlen's ausge 
wählte Romant, 28 Bduchn. 2) Spanſen und Portugal, ma- 
leriſch⸗hiſtoriſche Beſchreivung der Pyrenäiſchen Halbſuſel 
mit 12 Prachtſtahlſtichen. Heiden Were zuſ. 2 3 
Das weltberühmte Düſſeldorfer;⸗Künſtler⸗Album, 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Texte) Quarto. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt 2½ 
833 2 

Muſikalien. 
Der muſikaliſche Hausfreund. Fe gabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon ⸗Compoſitionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz: Album, das größte 
eriftirende, 60 Seiten ſtark, 1% Walzer Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ee 
enthaltend, 1 , — Opern⸗Album, brillant ausge⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. uur 1½ % — 30 ber neueſten be⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 21 Hr, zuſ. nur 1 % Di 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 
Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha 
Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten 
Salon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung⸗ 
mann, Meudelsſohn⸗Bartheldy, Richards u. ſ. w. Laden⸗ 
preis 4 Sg nur 1 . Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% Feſtgabe I 1810, Boillautes 
Feſtgeſchenk für Jedermann 14 anz⸗Album auf 
1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 9% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 N 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Origival⸗ 
Compoſitioneu von den heliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs 4 % nur 1 % 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beetboven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 % 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 
Mroße Prachtausgabe, zuſ. nur 2% Mogzart's be 
rühmte. Symphonien, 4bändig 1 % Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2% 9 Franz 
Schubert: Mü erlieder (24) Schwanengeſang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuſ. uur 1 — Chopins 6 berühmte Walzer, 1 
deſſen 8 Polonaiſen 1½ . 

5 12 “a „außer deu bekannten 
Gratis erhült Jeder werthvollen Zugaben 
1 Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 

und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus— 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 


in Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, 


Bücher ⸗Exporteur. 
A. Büch d Muſikalien ſind zoll⸗ und ſteuerſrei. 


- 


Puppen und Nippfachen für Puppenftuben N 
* 5 ® 


VOberhemden 
nach deu neueſten franzöſiſchen 
„ Modellen, wie bekannt ſauber 
gearbeitet, 

empfiehlt in den beſten Stoffen 
zu den billigſten Preiſen 


S 


Moirce-Röcke 
in großartigſter Auswahl 


r empfiehlt - 5 i 
zu erſtaunlich billigen Preiſen 


E E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Zu Weißnachtsgeſchenken 


empfehle ich meine große Auswahl von Marmorſchaalen und 1 
Alabaſter⸗Nippſachen zu Stickereien und Maleret. N 
Herm Sachse, Steiumetzmſtr. 


vorm. Ferd. Nagel. 
Silberwieſe Holzſtr. 4. 


eigener Arbeit empſiebl 


empfehlen 


zu den billigſten Preiſen 


A. Gornek, Mönchenſtr. 6, 


eee ack. 
ann Barometer. 


Thermometer, Operngläser, Brillen, Lorgneiten, Pince-nez, 
Loupen, Mikroskope, Photoskope, kleine gangbare 


1 empfiehlt in großer 
* * 


’s 


Goldrahmen⸗Fabrik 
und Broncewaarenhandlung 
A. Brockhausen, 


Hofvergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
gr. Wollweberſtr. 18, 


upfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Kronleuchtern, 
Wandleuchtern, 


Armleuchtern, Spiegeln ꝛc. ꝛc. de. 


zu den billigſten Preiſen. TT.... .. ² K 


ebase e >| "gofpstrhätige Katarakt- 
Waschtöpfe, 


für deren aßtgfeit das 


CPP 
0. J. Taeg er 4 low durchaus günſtige Urtheil vieler erfah- 
rener Hausfrauen bürgt und über deren 


Kohlmarkt, Ederger Moͤuchenſtr., 
empfehlen zu 

Vorzüglichkeit ich verſchiedene Aner⸗ 
kennungsſchreiben vorlegen kann, em⸗ 


Weihuachts⸗Einkäufen 
pfehle ich zu folgenden billigen Preiſen: 


Figuren, 
Gruppen, 


ihr reich aſſortirtes Lager von: 


Weißſtickereien 


aller Art 85 Vr. — Preis „dr Thl 
H 22 1 8 * 1 " * 74 * 
wollene u. ſeid. Spitzen⸗K TT 
Tüchern u. Rotonden, 1] BEE JERPERE. JPPREL Zr 
E ee * 2 "IV m 
£ „5 0 2 „ 8% 


vollhändige Beſcreibungen und Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen, ſon ie auch complette Preiscourante meines 
Magazins für Haus- und Küchen⸗Geräthe verſende 
ich gratis und franko. 5 
Aufträge umgehend ausgeführt. 
Die in den Handel gekommenen leichteren 
Waſchtöpſe, wovon zum Vergleich Proben bei mir 
ſtehen, veranlaſſen mich von jetzt ab jedes Exemplar 
zur Vermeidung von Verwechſelungen mit meiner 


Firma zu ſtempelnn. 
ter, Hoflieferant, 


A. Toep 
eee ee 


Bloufen, 100 Hemdchen 
Baſchliks, Stuartkragen 


ne eſten Genres, 
Morgenhäubchen, 
Shäwlchen, Shlipſen 
u. ſeidenen Cravattes. 


Depot ven 2 2 
Nähmaſchinen, 
Syſtem 


Wheeler & Wilson. 


Geſuch. 
Muſiker werden für eine Probinzialſtadt geſucht, auch 
werden noch Lehrlinge angenommen. Näheres vor dem 
Königsthor im Hauſe des Herrn Buchhalter Rabbow. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 16. Dezember. 
Lohengrin. 
Momantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 

Freitag, den 17. Dezember 1869. 

Drittes Gaſtſpiel des Fräul. Agnes Ratthey 

von Berlin. 

Die ſchöne Helena. 

Burleske Oper in 3 Akten von Meilhac und Helévy. 

Muſik von J. Offenbach. 


Alhambra-Variété- Theater. 


Donnerſtag, den 16. Dezember 1869. 
iel Verguugen, 


oder: 

Erlebniſſe eines Berliner Portiers. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 8 
Bildern von Emil Pohl. Muſik von A. Conradi. 
Freitag, den 17. Dekember. 

Die Dfficiere-im Kloſte der 

Carmeliterinnen. 2 
Luſiſpiel in 3 Akten von M. Tenellt. 
Eein moderner Raſirſalon. 
Poſſz mit Geſang in 1 Akt von Adolph L'Aronge. 
Muſik vom Verſafſer. 


Schulreißzeuge 
F. Hager, Mechaniker, 


. Achgeberfir- 7. 
Delikaten Koppenkäſe 


a Stück 6 Pfg 
Sengstock & Co. 


am Roßmarkt. 


+ ga, 


Negenſchirme in Seide, Zanella, Alpalka 
und Baumwolle empfiehlt als paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 


die Schirmfabrik von 


vis-a-vis der 


Feuerwehr. 


1 


